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(54) VERBINDER UND VERWENDUNG

(57) Die Erfindung betrifft einen Verbinder (10) mit
einem Verbindergehäuse (42), aufweisend: eine Fixie-
rungshülse (18), aufweisend eine Mehrzahl Klemmfinger
(28), wobei die Fixierungshülse (18) zum Aufschieben
auf ein Kabel (12) gebildet ist, und eine Gehäusemutter
(16), wobei die Gehäusemutter (16) zum Aufschieben
über die Fixierungshülse (18) gebildet ist und ein radial
innen liegend angeordnetes Verlagerungselement (44)

umfasst, und in einem Betriebszustand der Gehäuse-
mutter (16) das Verlagerungselement (44) die Mehrzahl
Klemmfinger (28) derart radial nach innen verlagert, dass
die Mehrzahl Klemmfinger (28) an das zugeordnete Ka-
bel (12) angepresst ist, wobei das Verlagerungselement
(44) aus einem elektrisch nichtleitenden Werkstoff gebil-
det ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Verbinder, insbe-
sondere einen Rundstecker, für einen Steckverbinder.
[0002] Herkömmliche Steckverbinder weisen zum
Schutz vor einer Zugbelastung an einer elektrisch leitfä-
higen Verbindung zwischen einem Bauteil des Steckver-
binders und einem zugeordneten Kabel, z.B. zwischen
einem Isolatorkörper des Steckverbinders und den frei-
gelegten Litzen des Kabels, in der Regel eine Zugent-
lastungsvorrichtung auf. Die Zugentlastungsvorrichtung
umfasst üblicherweise eine Klemmvorrichtung aus ei-
nem Metall, mittels der das Kabel an dem Steckverbinder
festklemmbar ist.
[0003] Herkömmlicherweise wird zum Befestigen der
Klemmvorrichtung am Steckverbinder die Klemmvor-
richtung zwischen einer Steckverbinder-Mutter und einer
Steckerhülse eingespannt. Dazu wird die Steckverbin-
der-Mutter über die Klemmvorrichtung geschoben und
mit der Steckerhülse verschraubt, wobei gleichzeitig die
Klemmvorrichtung derart an das Kabel gepresst wird,
dass das Kabel an dem Steckverbinder fixiert ist.
[0004] Während des Verschraubens der Steckverbin-
der-Mutter bewegt sich eine radial innere Oberfläche der
Steckverbinder-Mutter gegen eine radial äußere Ober-
fläche der Klemmvorrichtung. An den Kontaktpunkten
der beiden Oberflächen entstehen daher Reibungskräf-
te, wodurch ungewollt Metallspäne bzw. ein metallischer
Abrieb von der metallischen Steckverbinder-Mutter
und/oder der metallischen Klemmvorrichtung abgespant
werden können. Diese Metallspäne verbleiben nach der
Montage in einem inneren Bereich des Steckverbinders
und können im Betrieb des Steckverbinders in Bereichen
sein bzw. in Bereiche fallen, die mit einem elektrischen
Strom beaufschlagt sind. Aufgrund ihrer elektrischen
Leitfähigkeit können die Metallspäne dort z.B. einen
Kurzschluss auslösen und so, oder anderweitig, die
Funktion der Vorrichtung empfindlich stören. Die Metall-
späne können zudem zu rein mechanischen Störungen
führen, etwa durch das Blockieren eines Gewindes.
[0005] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung einen Verbinder, insbesondere einen Rundstecker,
bereitzustellen, bei dem keinerlei metallischer Abrieb bei
der Montage des Steckverbinders an einem Kabel an der
Zugentlastungsvorrichtung entsteht.
[0006] Die Aufgabe wird durch einen Verbinder mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 und durch eine Verwen-
dung mit den Merkmalen des Anspruchs 13 gelöst. Vor-
teilhafte Weiterbildungen sind in den Unteransprüchen
angegeben.
[0007] Gemäß einem Aspekt der Erfindung wird ein
Verbinder, insbesondere ein Rundstecker, mit einem
Verbindergehäuse bereitgestellt, aufweisend: eine Fixie-
rungshülse, aufweisend eine Mehrzahl Klemmfinger, wo-
bei die Fixierungshülse zum Aufschieben auf ein Kabel,
insbesondere ein zugeordnetes Kabel, gebildet ist, und
eine Gehäusemutter, wobei die Gehäusemutter zum
Aufschieben über die Fixierungshülse gebildet ist und

ein radial innen liegend angeordnetes Verlagerungsele-
ment umfasst, und in einem Betriebszustand der Gehäu-
semutter das Verlagerungselement die Mehrzahl
Klemmfinger derart radial nach innen verlagert, dass die
Mehrzahl Klemmfinger an das zugeordnete Kabel ange-
presst ist, wobei das Verlagerungselement aus einem
elektrisch nichtleitenden Werkstoff gebildet ist.
[0008] Unter dem zugeordneten Kabel ist insbesonde-
re das Kabel zu verstehen, auf dem auch die Gehäuse-
mutter angeordnet ist. Der Begriff "die Gehäusemutter
umfasst ein radial innen liegend angeordnetes Verlage-
rungselement" bedeutet vorliegend, dass das Verlage-
rungselement innerhalb der Gehäusemutter in der Ge-
häusemutter angeordnet ist. Das Verlagerungselement
kann dabei mit der Gehäusemutter verbunden sein. In
anderen Worten betrifft ein Aspekt der Erfindung einen
Verbinder, insbesondere ein Rundstecker, mit einem
Verbindergehäuse, aufweisend: eine Fixierungshülse,
aufweisend eine Mehrzahl Klemmfinger, wobei die Fixie-
rungshülse zum Aufschieben auf ein Kabel, insbesonde-
re ein zugeordnetes Kabel, gebildet ist, ein Verlage-
rungselement, und eine Gehäusemutter, wobei die Ge-
häusemutter zum Aufschieben über die Fixierungshülse
gebildet ist und das Verlagerungselement radial innen
liegend in der Gehäusemutter angeordnet ist, und in ei-
nem Betriebszustand der Gehäusemutter das Verlage-
rungselement die Mehrzahl Klemmfinger derart radial
nach innen verlagert, dass die Mehrzahl Klemmfinger an
das zugeordnete Kabel angepresst ist, wobei das Verla-
gerungselement aus einem elektrisch nichtleitenden
Werkstoff gebildet ist.
[0009] Vorteilhafterweise wird durch das Vorsehen ei-
nes Verlagerungselements aus einem elektrisch nicht-
leitenden Werkstoff ein leitfähiger Abrieb im Wesentli-
chen vollständig unterbunden. Durch metallischen Ab-
rieb verursachte Kurzschlüsse und andere Störungen
können daher weitestgehend vermieden werden. Zwar
kann Abrieb entstehen, dieser ist jedoch aus nichtmetal-
lischem Werkstoff.
[0010] Im Folgenden soll ein Aspekt der Erfindung zu-
nächst anhand eines Montagevorgangs des Verbinders
auf ein zugehöriges Kabel erläutert werden:
Zur Montage des Verbinders, der als ein Rundstecker
gebildet sein kann, kann zunächst die Gehäusemutter,
vorzugsweise aus einem Metall oder einer Metalllegie-
rung, in einer axialen Richtung auf ein Kabelende eines
zugeordneten Kabels, insbesondere eines Rundkabels,
geschoben werden. Das Kabel kann zum Leiten eines
elektrischen Stroms und/oder zum Leiten eines elektri-
schen Signals gebildet sein.
[0011] Mit der axialen Richtung kann in Richtung der
Längsachse des zugeordneten Kabels gemeint sein, wo-
bei mit der Längsachse diejenige Achse gemeint ist, die
der Richtung der größten Ausdehnung des Kabels ent-
spricht. Mit der axialen Richtung kann auch eine Richtung
gemeint sein, in der die Gehäusemutter an ein Bauteil
des Verbinders, wie etwa eine Gehäusehülse, vorzugs-
weise aus einem Metall oder einer Metalllegierung, an-
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setzbar ist. Weisen die Gehäusemutter sowie die Ge-
häusehülse jeweils ein zueinander komplementäres Ge-
winde auf, kann nach dem Ansetzen die Gehäusemutter
mit der Gehäusehülse verschraubt werden. Die Gehäu-
semutter kann aber auch mittels eines anderen Verbin-
dungsverfahrens mit der Gehäusehülse verbunden wer-
den.
[0012] Nach dem Aufschieben der Gehäusemutter auf
das Kabelende kann die Fixierungshülse auf das Ka-
belende geschoben werden. Die Fixierungshülse kann
insbesondere aus einem Metall oder einer Metalllegie-
rung gefertigt sein. Die Fixierungshülse kann eine Mehr-
zahl Klemmfinger aufweisen, die radial nach innen ver-
lagerbar sind. Jeder Klemmfinger kann mindestens ei-
nen Greifhaken aufweisen, der sich in einer radialen
Richtung nach innen erstreckt. Mit der radialen Richtung
kann eine Richtung gemeint sein, die orthogonal zur axi-
alen Richtung verläuft. Die Greifhaken können sich also
in Richtung des Kabels erstrecken, wobei das Kabel im
Wesentlichen von der Mehrzahl der Klemmfinger um-
fänglich umgeben sein kann. Bevorzugt weist die Fixie-
rungshülse zwei Klemmfinger, besonders bevorzugt drei
Klemmfinger, am meisten bevorzugt vier Klemmfinger
auf. Die Fixierungshülse kann aber auch 5 oder mehr
Klemmfinger aufweisen.
[0013] Zum Herstellen einer elektrisch leitfähigen Ver-
bindung zwischen Verbinder und Kabel kann das Kabel
abisoliert werden. Dadurch werden die dem Kabel zuge-
hörigen Litzen freigelegt. Die Litzen können dann jeweils
mit einem zugeordneten Kontaktbereich eines Kontakt-
elements verbunden werden, z. B. durch Verlöten, wobei
eine Mehrzahl Kontaktelemente, insbesondere entspre-
chend der Anzahl der Litzen, im Isolatorkörper angeord-
net ist. In einem Bereich um den Isolatorkörper können
schließlich optional zwei Halbschalen angeordnet wer-
den, wobei die Halbschalen aneinander derart anliegen
können, dass sie den Isolatorkörper zumindest teilweise
umfänglich umschließen. Die Halbschalen können auch
den abisolierten Abschnitt des Kabels zumindest teilwei-
se umschließen. Über den Isolatorkörper und die beiden
Halbschalen kann schließlich die Gehäusehülse gescho-
ben werden.
[0014] Die Fixierungshülse kann einen radial außen
angeordneten Anschlagring mit einem an dem Anschlag-
ring radial außen angeordneten Vorsprung aufweisen,
wobei der Anschlagring beim Verbinden von Gehäuse-
mutter und Gehäusehülse an die Gehäusehülse ange-
presst werden kann und so die Fixierungshülse zwischen
der Gehäusehülse und der Gehäusemutter eingespannt
ist. Zum Verbinden kann die Gehäusemutter über die
Fixierungshülse geschoben werden.
[0015] Die Gehäusehülse kann eine Ausnehmung auf-
weisen, wobei der Vorsprung des Anschlagrings derart
in der Ausnehmung anordenbar sein kann, dass ein Ver-
drehen der Gehäusehülse relativ zur Fixierungshülse im
montierten Zustand unterbunden ist. Ist die Gehäuse-
mutter mit der Gehäusehülse verschraubt, befindet sich
die Gehäusemutter in einem Betriebszustand, und der

Montagevorgang ist beendet. Die Gehäusemutter und
die Gehäusehülse können im verbundenen bzw. ver-
schraubten Zustand das Verbindergehäuse bilden.
[0016] Während des Verschraubens von Gehäuse-
mutter und Gehäusehülse wird gleichzeitig die Mehrzahl
Klemmfinger der Fixierungshülse radial nach innen ver-
lagert, so dass die Mehrzahl Klemmfinger im Betriebs-
zustand der Gehäusemutter an das zugeordnete Kabel
angepresst ist. Das Verlagern der Mehrzahl Klemmfinger
kann mittels eines an der Gehäusemutter radial innen
liegend angeordneten Verlagerungselements erfolgen.
Insbesondere kann das Verlagerungselement eine Kraft
auf die Mehrzahl Klemmfinger ausüben und diese da-
durch radial nach innen verlagern, insbesondere elas-
tisch radial nach innen verlagern.
[0017] Das Verlagerungselement kann als ein hohlzy-
lindrisches bzw. ringförmiges Einlegeteil gebildet sein,
wobei das Verlagerungselement eine in radialer Rich-
tung nach innen geneigte Kontaktfläche aufweisen kann.
Komplementär zur Kontaktfläche kann die Mehrzahl
Klemmfinger jeweils eine radial außen liegend angeord-
nete Fingerkontaktfläche aufweisen. Im Betriebszustand
der Gehäusemutter können die Fingerkontaktflächen
derart von der Kontaktfläche kontaktiert sein, dass die
Mehrzahl Klemmfinger radial nach innen verlagert ist.
[0018] In anderen Worten können, um während der
Montage des Verbinders eine möglichst einfache und wi-
derstandsarme Verlagerung der Mehrzahl Klemmfinger
zu gewährleisten, sowohl die Gehäusemutter als auch
die Mehrzahl Klemmfinger eine in etwa schräge Kontakt-
bzw. Fingerkontaktfläche aufweisen. Die Kontaktfläche
und die Fingerkontaktfläche können dabei derart ange-
ordnet sein, dass sie während der Montage aufeinander
gleiten, ohne zu verkanten. Dadurch kann während des
Verschraubens der Gehäusemutter die Mehrzahl
Klemmfinger graduell radial nach innen verlagert wer-
den, bis die Gehäusemutter schließlich im Betriebszu-
stand ist und die Mehrzahl Klemmfinger an das Kabel
angepresst ist.
[0019] Durch das Anpressen der Mehrzahl Klemmfin-
ger an das Kabel können die Greifhaken in den Kabel-
mantel des Kabels gepresst werden, so dass eine kraft-
schlüßige und/oder eine formschlüßige Verbindung zwi-
schen den Greifhaken und dem Kabel gebildet ist.
[0020] Folglich wirkt bei einer Zugbelastung am Kabel
oder am Verbinder die Zugbelastung nicht an den Ver-
bindungsstellen der Litzen, sondern via der Fixierungs-
hülse am Verbindergehäuse. Das Verbindergehäuse
kann dabei insbesondere durch die Gehäusemutter und
die Gehäusehülse gebildet sein.
[0021] Um während des Gleitens der Kontaktfläche auf
der Fingerkontaktfläche ein Entstehen von elektrisch leit-
fähigen Spänen, d.h. von elektrisch leitfähigem Abrieb,
zu verhindern, ist das Verlagerungselement aus einem
nichtleitenden Werkstoff gebildet, beispielhaft aus einem
Kunststoff, wie etwa Polyetheretherketon (PEEK).
Grundsätzlich können zum Bilden des Verlagerungsele-
ments auch andere geeignete Kunststoffe Anwendung
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finden. Sollten bei der Montage dennoch Späne bzw. Ab-
rieb durch das Verlagern der Mehrzahl Klemmfinger ent-
stehen, handelt es sich um Späne bzw. Abrieb aus dem
nichtleitenden Werkstoff, der keinerlei Auswirkung auf
die elektrischen Eigenschaften des Verbinders hat. Dazu
kann der Werkstoff des Verlagerungselements eine ge-
ringere Härte aufweisen, als der Werkstoff aus dem die
Fixierungshülse bzw. die Mehrzahl Klemmfinger gebildet
ist.
[0022] Das Einlegeteil kann mit der Gehäusemutter
mittels verpressen und/oder mittels eines Reibschlusses
verbunden sein. Die Kontaktfläche des Einlegeteils kann
auch eine Mehrzahl Kontaktflächenabschnitte aufwei-
sen, wobei die einzelnen Kontaktflächenabschnitte radial
nach innen elastisch verlagerbar sind. Ist die Gehäuse-
mutter mit einer zu dem Einlegeteil komplementären, ra-
dial innen liegend angeordneten Ausnehmung ausgebil-
det, kann das Einlegeteil mit der Gehäusemutter verras-
tet bzw. verklipst werden. Das Verlagerungselement
kann alternativ auch radial innen an die Gehäusemutter
angespritzt sein.
[0023] Vorzugsweise weist das Verlagerungselement
eine umlaufende, radial innen liegend angeordnete Kon-
taktfläche auf, wobei die Kontaktfläche in radialer Rich-
tung nach innen geneigt ist, und wobei die Kontaktfläche
im Betriebszustand der Gehäusemutter die Mehrzahl
Klemmfinger derart kontaktiert, dass die Mehrzahl
Klemmfinger radial nach innen verlagert ist.
[0024] Vorteilhafterweise kann mittels der in radialer
Richtung nach innen geneigten Kontaktfläche ein gradu-
elles Verlagern der Mehrzahl Klemmfinger während der
Montage des Verbinders allein durch das Aufschrauben
der Gehäusemutter auf ein Bauteil des Verbinders, z. B.
eine Gehäusehülse, erreicht werden. Sobald die Gehäu-
semutter im Betriebszustand ist, ist auch das Kabel mit-
tels der Mehrzahl Klemmfinger fixiert. Das Vorsehen ei-
nes zusätzlichen Arbeitsschritts zum Festklemmen des
Kabels am Verbindergehäuse ist nicht notwendig.
[0025] Vorzugsweise ist das Verlagerungselement als
Einlegeteil gebildet. Das Verlagerungselement ist folg-
lich innerhalb der Gehäusemutter in die Gehäusemutter
einlegbar. Das Einlegeteil kann vorteilhafterweise ge-
trennt von der Gehäusemutter hergestellt, etwa mittels
eines Spritzgußverfahrens, und anschließend mit der
Gehäusemutter verbunden sein, insbesondere in die Ge-
häusemutter eingelegt sein. Die Gehäusemutter kann als
Drehteil hergestellt sein.
[0026] Vorzugsweise sind das Verlagerungselement
und die Gehäusemutter mittels Reibschluss verbunden.
Das Verlagerungselement ist dabei innerhalb der Ge-
häusemutter in der Gehäusemutter angeordnet und mit
der Gehäusemutter reibschlüssig verbunden. Das Ver-
lagerungselement kann dazu mit der Innenwand der Ge-
häusemutter verbunden sein. Somit sind vorteilhafter-
weise keine zusätzlichen Verbindungsmittel, wie etwa
Klebstoff, oder zusätzliche Arbeitsschritte bei der Mon-
tage vorzusehen, wodurch die Herstellungskosten nied-
rig gehalten werden können.

[0027] Vorzugsweise sind das Verlagerungselement
und die Gehäusemutter mittels einer Presspassung ver-
bunden. Die Presspassung ist eine vorteilhafte Ausfüh-
rungsform des oben genannten Reibschlusses, wobei
auch hier das Verlagerungselement innerhalb der Ge-
häusemutter in der Gehäusemutter angeordnet ist. Beim
Presspassen bzw. beim Vorsehen einer sog.
Übermaßpassung ist eine reib- bzw. kraftschlüssige Ver-
bindung zwischen dem Verlagerungselement und der
Gehäusemutter ohne zusätzliche Verbindungsmittel, wie
etwa Klebstoff, möglich. Vorteilhafterweise sind also kei-
ne weiteren Arbeitsschritte bei der Montage vorzusehen.
[0028] Vorzugsweise weist die Kontaktfläche eine
Mehrzahl Kontaktflächenabschnitte auf, wobei jeder
Kontaktflächenabschnitt radial nach innen elastisch ver-
lagerbar ist, und wobei die Gehäusemutter eine radial
innen angeordnete, umlaufende Ausnehmung aufweist,
wobei das Verlagerungselement mittels der radial nach
innen elastisch verlagerbaren Kontaktflächenabschnitte
in der Ausnehmung verrastbar ist.
[0029] Die einzelnen Kontaktflächenabschnitte kön-
nen mittels einer Mehrzahl länglicher Kontaktflächenaus-
nehmungen voneinander beabstandet sein, wobei sich
die länglichen Kontaktflächenausnehmungen in der axi-
alen Richtung entlang eines Bereichs des Verlagerungs-
elements erstrecken können. Somit kann beim Verbin-
den des Verlagerungselements mit der Gehäusemutter
jeder einzelne Kontaktflächenabschnitt unabhängig von
den anderen Kontaktflächenabschnitten radial nach in-
nen elastisch verlagert werden. Das Verlagerungsele-
ment ist dadurch widerstandsarm in die Ausnehmung der
Gehäusemutter einfügbar und verrastbar. Die Ausneh-
mung kann dabei einen oder mehrere von den Kontakt-
flächenabschnitten hinterschneidbare Bereiche aufwei-
sen.
[0030] Vorzugsweise ist das Verlagerungselement
mittels Spritzguss radial innen an die Gehäusemutter an-
gespritzt ist. Der Spritzguss stellt vorteilhafterweise eine
alternatives Herstellverfahren zum Verpressen bzw. zur
reibschlüssigen Verbindung dar.
[0031] Vorzugsweise weist die Gehäusemutter ein Ge-
winde zum Aufschrauben auf ein komplementäres Ge-
winde einer Gehäusehülse des Verbindergehäuses auf.
Durch Aufschrauben der Gehäusemutter auf die Gehäu-
sehülse ist das Verbindergehäuse bildbar. Das Ver-
schrauben stellt ein einfaches und bewährtes Verfahren
zum Herstellen einer Verbindung dar, die zudem vorteil-
hafterweise lösbar ist. Ein aufwendiges Verbinden mit-
tels eines Schweiß- oder Lötverfahrens kann somit ver-
mieden werden. Alternativ können grundsätzlich jedoch
auch andere Verbindungsverfahren vorgesehen sein,
wie etwa ein Verkleben oder Verrasten von Gehäuse-
mutter und Gehäusehülse.
[0032] Vorzugsweise weist die Mehrzahl Klemmfinger
jeweils eine radial außen liegend angeordnete Finger-
kontaktfläche auf, wobei die Fingerkontaktfläche im Be-
triebszustand der Gehäusemutter derart von der Kon-
taktfläche des Verlagerungselements kontaktiert ist,
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dass die Mehrzahl Klemmfinger radial nach innen verla-
gert ist.
[0033] Die Fingerkontaktfläche kann in radialer Rich-
tung nach außen geneigt sein und etwa einen Neigungs-
winkel aufweisen, der komplementär zu einem Nei-
gungswinkel der Kontaktfläche des Verlagerungsele-
ments ist. Bei der Montage des Verbinders auf ein zuge-
ordnetes Kabel, insbesondere beim Verbinden der Ge-
häusemutter mit der Gehäusehülse, kann die Fingerkon-
taktfläche an der Kontaktfläche des Verlagerungsele-
ments widerstandsarm entlang gleiten, wodurch die
Mehrzahl Klemmfinger graduell radial nach innen verla-
gert werden können. Im Betriebszustand der Gehäuse-
mutter ist die Mehrzahl Klemmfinger derart radial nach
innen verlagert, dass das Kabel von der Mehrzahl
Klemmfinger fixiert ist. Der Betriebszustand der Gehäu-
semutter ist dabei der verbundene Zustand von Gehäu-
semutter und Gehäusehülse.
[0034] Vorzugsweise weist jeder Klemmfinger min-
destens einen Greifhaken auf, wobei sich der Greifhaken
radial nach innen erstreckt. Im Betriebszustand der Ge-
häusemutter kann der Greifhaken in den Kabelmantel
des Kabels gepresst sein, so dass eine kraftschlüßige
und/oder formschlüßige Verbindung zwischen den Greif-
haken und dem Kabel gebildet ist. Eine am Kabel oder
am Verbinder auftretende Zugkraft kann dadurch via den
Greifhaken auf die Fixierungshülse übertragen werden,
wobei die Fixierungshülse zwischen Gehäusemutter und
Gehäusehülle eingespannt sein kann, wodurch die Zug-
kraft auf das Verbindergehäuse wirkt und nicht etwa an
den Verbindungsstellen der Litzen mit den Kontaktele-
menten.
[0035] Vorzugsweise ist das Verlagerungselement
aus Polyetheretherketon (PEEK) gebildet. Grundsätzlich
können zum Bilden des Verlagerungselements auch an-
dere geeignete Kunststoffe Anwendung finden. Vorteil-
hafterweise kann ein PEEK-Verlagerungselement op-
tisch leicht erkannt werden. Dadurch lässt sich leicht
überprüfen, ob eine Montage des Verlagerungselements
an die Gehäusemutter bereits ausgeführt wurde. Die
Herstellung des PEEK-Verlagerungselement kann vor-
teilhafterweise mittels eines Spritzgussverfahrens erfol-
gen. Der Abrieb eines derartigen Verlagerungselements
ist elektrisch nichtleitend und hat keine Auswirkung auf
die elektrischen Eigenschaften des Verbinders.
[0036] Vorzugsweise ist der Verbinder ein Rundste-
cker.
[0037] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
wird eine Verwendung eines PEEK-Elements als Verla-
gerungselement in einem vorstehend beschriebenen
Verbinder bereitgestellt.
[0038] Im Folgenden wird eine Ausführungsform der
Erfindung anhand der beiliegenden Figuren näher be-
schrieben. Es versteht sich, dass die vorliegende Erfin-
dung nicht auf diese Ausführungsform beschränkt ist,
und dass einzelne Merkmale der Ausführungsform im
Rahmen der beiliegenden Ansprüche zu weiteren Aus-
führungsformen kombiniert werden können.

Fig. 1 einen Verbinder in einer perspektivischen An-
sicht vor der Endmontage;

Fig. 2 einen Verbinder im Betriebszustand der Ge-
häusemutter in einer perspektivischen Ansicht;

Fig. 3 eine Schnittdarstellung einer Ausführungsform
einer Gehäusemutter und der Fixierungshülse;

Fig. 4 eine Schnittdarstellung einer Ausführungsform
einer Gehäusemutter und der Fixierungshülse;

Fig. 5 eine Schnittdarstellung einer Ausführungsform
einer Gehäusemutter und der Fixierungshülse;

Fig. 6 eine Schnittdarstellung einer Ausführungsform
einer Gehäusemutter und der Fixierungshülse;
und

Fig. 7 eine Schnittdarstellung einer Ausführungsform
einer Gehäusemutter und der Fixierungshülse.

[0039] Fig. 1 zeigt einen Verbinder 10 in einer pers-
pektivischen Ansicht, vor der Endmontage. Auf ein Ka-
belende eines Kabel 12, das vorliegend als Rundkabel
gebildet ist, sind in einer axialen Richtung 14 eine me-
tallische Gehäusemutter 16 und eine metallische Fixie-
rungshülse 18 aufgeschoben. Die Gehäusemutter 16
und die Fixierungshülse 18 sind im Wesentlichen hohl-
zylindrisch gebildet und umschließen das Kabel 12 je-
weils in Umfangsrichtung.
[0040] Der Verbinder 10 weist ferner einen Isolatorkör-
per 20 auf, aufweisend eine Mehrzahl Kontaktelemente
(nicht dargestellt), wobei die Anzahl der Kontaktelemen-
te insbesondere der Anzahl der Litzen (nicht dargestellt)
des Kabels 12 entspricht. Die Mehrzahl Kontaktelemente
sind elektrisch leitend gebildet und weisen jeweils min-
destens einen Kontaktbereich (nicht dargestellt) auf. Die
freigelegten Litzen des Kabels 12 sind jeweils mit dem
zugeordneten Kontaktbereich eines Kontaktelements
verbunden, vorliegend sind die Litzen mit den Kontakt-
bereichen verlötet. Das Kabel 12 kann zum Leiten eines
elektrischen Stroms und/oder zum Leiten eines elektri-
schen Signals gebildet sein.
[0041] Die Gehäusemutter 16 ist vorliegend zum Ver-
schrauben mit einer metallischen Gehäusehülse 22 ge-
bildet. Dazu weisen sowohl die Gehäusemutter 16 als
auch die Gehäusehülse 22 jeweils ein Gewinde 24 auf.
Die Gehäusemutter 16 und die Gehäusehülse 22 weisen
ferner an ihrem Umfang vorliegend zwei Werkzeugaus-
nehmungen 26 auf. An den Werkzeugausnehmungen 26
ist zum Anbringen einer Kraft ein Werkzeug ansetzbar,
wie etwa ein Gabelschlüssel.
[0042] Die Gehäusemutter 16 wird während der Mon-
tage über die Fixierungshülse 18 geschoben und an-
schließend mit der Gehäusehülse 22 verschraubt. Die
Fixierungshülse 18 weist eine Mehrzahl Klemmfinger 28
auf, wobei die Mehrzahl Klemmfinger 28 radial nach in-
nen verlagerbar sind. Das Verlagern der Mehrzahl
Klemmfinger 28 erfolgt gleichzeitig mit dem Verschrau-
ben der Gehäusemutter 16 mit der Gehäusehülse 22.
Das heisst, dass im Betriebszustand der Gehäusemutter
16 die Mehrzahl Klemmfinger 28 an das zugeordnete
Kabel 12 angepresst ist, wobei der Betriebszustand der
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Gehäusemutter 16 der verschraubtem Zustand von Ge-
häusemutter 16 und Gehäusehülse 22 ist. Das Verlagern
der Mehrzahl Klemmfinger 28 erfolgt dabei mittels eines
an der Gehäusemutter 16 radial innen liegend angeord-
neten Verlagerungselements. Das Verlagerungsele-
ment ist hier nicht dargestellt und wird in den folgenden
Figuren im Detail gezeigt und erläutert.
[0043] Jeder Klemmfinger 28 weist vorliegend mehre-
re Greifhaken 30 auf, die sich in einer radialen Richtung
32 nach innen, in Richtung des Kabels 12 erstrecken.
Die Greifhaken 30 sind im Betriebszustand der Gehäu-
semutter 16 derart an das Kabel 12 angepresst, dass
eine am Kabel 12 oder am Verbinder 10 auftretende Zug-
kraft via der Greifhaken 30 auf das Verbindergehäuse
42 (siehe Fig. 2) übertragen wird.
[0044] Die Fixierungshülse 18 weist zudem einen um-
fänglich, radial außen angeordneten Anschlagring 34 mit
einem an dem Anschlagring 34 radial außen angeord-
neten Vorsprung 36 auf.
[0045] Ferner ist der Isolatorkörper 20 von zwei Halb-
schalen 38 umgeben, wobei die Halbschalen 38 anein-
ander derart anliegen, dass sie den Isolatorkörper 20 in
Umfangsrichtung zumindest bereichsweise umschlie-
ßen.
[0046] Fig. 2 zeigt den Verbinder 10 in montiertem Zu-
stand. Die Gehäusemutter 16 befindet sich im Betriebs-
zustand. Über den Isolatorkörper 20 (nicht gezeigt in Fig.
2), die beiden Halbschalen 38 (nicht gezeigt in Fig. 2)
und bereichsweise über die Fixierungshülse 18 (nicht ge-
zeigt in Fig.2) ist die Gehäusehülse 22 geschoben. Der
von der Gehäusehülse 22 umschlossene Bereich der Fi-
xierungshülse 18 reicht bis auf den Anschlagring 34
(nicht gezeigt in Fig. 2), wobei die Gehäusehülse 22 eine
Ausnehmung 40 (nicht gezeigt in Fig. 2) aufweist, und
der Vorsprung 36 (nicht gezeigt in Fig. 2) des Anschlag-
rings 34 derart in der Ausnehmung 40 angeordnet ist,
dass ein Verdrehen der Gehäusehülse 22 relativ zur Fi-
xierungshülse 18 unterbunden ist.
[0047] Die Gehäusemutter 16 ist über die Fixierungs-
hülse 18 geschoben und mittels der zueinander komple-
mentären Gewinde 24 mit der Gehäusehülse 22 ver-
schraubt. Die Gehäusemutter 16 und die Gehäusehülse
22 bilden vorliegend das Verbindergehäuse 42.
[0048] Zwischen der Gehäusemutter 16 und der Ge-
häusehülse 22 ist die Fixierungshülse 18 derart ange-
ordnet und mittels der Verschraubung fixiert, dass via die
Greifhaken 30 eine auftretende Zugkraft auf das Verbin-
dergehäuse 42 übertragen werden kann.
[0049] Fig. 3 zeigt eine erste Ausführungsform einer
Gehäusemutter 16, des Verlagerungselements 44 und
der Fixierungshülse 18 in einer Schnittdarstellung.
[0050] Das Verlagerungselement 44 ist an der Gehäu-
semutter 16 radial innen liegend angeordnet und weist
eine radial innen liegend angeordnete Kontaktfläche 46
auf, wobei die Kontaktfläche 46 um einen vorbestimmten
Winkel angestellt ist, so dass sich die Kontaktfläche in
radialer Richtung nach innen neigt. Dadurch ist im Be-
triebszustand der Gehäusemutter 16 die Mehrzahl

Klemmfinger 28 derart kontaktiert, dass die Mehrzahl
Klemmfinger 28 radial nach innen verlagert ist.
[0051] Jeder Klemmfinger 28 weist jeweils eine radial
außen liegend angeordnete Fingerkontaktfläche 48 auf,
wobei die Fingerkontaktfläche 48 in radialer Richtung
nach außen komplementär zu dem vorbestimmten Win-
kel der Kontaktfläche 46 geneigt ist.
[0052] Dadurch kann während des Verschraubens von
Gehäusemutter 16 und Gehäusehülse 22 jede Finger-
kontaktfläche 48 auf der Kontaktfläche 46 des Verlage-
rungselements 44 widerstandsarm gleiten, wodurch sich
die Mehrzahl Klemmfinger 28 graduell radial nach innen
verlagert, bis im Betriebszustand der Gehäusemutter 16
die Mehrzahl Klemmfinger 28 an das zugeordnete Kabel
12 angepresst ist.
[0053] Das Verlagerungselement 44 ist vorliegend als
Einlegeteil gebildet und mit der Gehäusemutter 16 ver-
presst. Das Verlagerungselement 44 ist aus einem elek-
trisch nichtleitenden Werkstoff gebildet, vorliegend Po-
lyetheretherketon (PEEK). Beim Verschrauben der Ge-
häusemutter 16 mit der Gehäusehülse 22 reibt der Werk-
stoff der Mehrzahl Klemmfinger 28 auf PEEK und nicht
etwa Metall auf Metall. Somit sind während der Montage
eventuell entstehende Späne bzw. Abrieb nichtleitend
und haben keinen Einfluss auf die elektrischen Eigen-
schaften des Verbinders.
[0054] Bei der in Fig. 4 dargestellten Schnittansicht
einer zweiten Ausführungsform weist die Gehäusemutter
16 einen Abschlussring 50 auf. Der Abschlußring 50 ist
als ein sich in der radialen Richtung 32 nach innen er-
streckender Vorsprung gebildet. Der Abschlussring 50
ist vorzugsweise am axial hinteren Ende der Gehäuse-
mutter 16 ausgebildet. Nach dem Einpressen des Ver-
lagerungselements 44 in die Gehäusemutter 16 bildet
der Abschlussring 50 mit dem Verlagerunselement 44
einen Formschluss, wodurch während des Verschrau-
bens der Gehäusemutter 16 mit der Gehäusehülse 22
das Verlagerungselement 44 vor einem Verrutschen,
insbesondere in der axialen Richtung 14, gesichert ist.
Das Verlagerungselement 44 kann alternativ auch radial
innen an die Gehäusemutter 16 und den Anschlussring
50 angespritzt sein. Die Gehäusemutter 16, aufweisend
den Abschlussring 50, ist vorliegend mittels eines Dreh-
verfahrens hergestellt.
[0055] Bei der in Fig. 5 dargestellten Schnittansicht
einer dritten Ausführungsform ist das Verlagerungsele-
ment 44 dünnwandig ausgeführt. Somit ist das Verlage-
rungselement 44 in Standard-Gehäusemuttem einpress-
bar.
[0056] Bei der in Fig. 6 dargestellten Schnittansicht
einer vierten Ausführungsform weist die Kontaktfläche
46 des Verlagerungselements 44 eine Mehrzahl Kontakt-
flächenabschnitte 52 auf, wobei jeder Kontaktflächenab-
schnitt 52 radial nach innen elastisch verlagerbar ist. Die
einzelnen Kontaktflächenabschnitte 52 sind mittels einer
Mehrzahl Schlitze 56 bzw. von länglichen Kontaktflä-
chenausnehmungen voneinander beabstandet. Die
Schlitze 56 erstrecken sich in der axialer Richtung 14
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entlang eines Abschnitts des Verlagerungselements 44.
[0057] Die Gehäusemutter 16 weist eine radial innen
angeordnete Ausnehmung 54 auf, wobei die Ausneh-
mung 54 derart bemessen ist, dass das Verlagerungse-
lement 44 mittels Einpressens in die Ausnehmung 54
einfügbar ist. Die Ausnehmung 54 weist zudem einen
von den Kontaktflächenabschnitten 52 hinterschneidba-
ren Bereich 58 auf. Beim Einpressen des Verlagerungs-
elements 44 werden die Kontaktflächenabschnitte 52 ra-
dial nach innen verlagert bis das Verlagerungselements
44 in der Ausnehmung 54 angeordnet ist. Dort federn die
Kontaktflächenabschnitte 52 elastisch zurück in die ur-
sprüngliche Position, wodurch die Kontaktflächenab-
schnitte 52 den hinterschneidbaren Bereich 58 hinter-
schneiden und dadurch das Verlagerungselements 44
in der Ausnehmung 54 verrastet ist.
[0058] Fig. 7 zeigt eine Schnittansicht einer weiteren
Ausführungsform. Das vorliegende Verlagerungsele-
ment 44 ist dünnwandig und in einer radial nach innen
geneigten, in etwa konischen Form ausgeführt. Die Aus-
nehmung 54 der Gehäusemutter 16 ist mit einer dazu
komplementären Neigung gebildet und weist den hinter-
schneidbaren Bereich 58 auf. Das Verlagerungselement
44 weist neben den Kontaktflächenabschnitten 52 und
den Schlitzen 56 einen umlaufende, radial außen ange-
ordneten Vorsprung 60 auf, wodurch das Verlagerungs-
element 44 nach dem Einpressen mittels des Vorsprungs
60 in dem hinterschneidbaren Bereich 58 verrastet ist.
Das Verlagerungselement 44 ist dank seiner konischen
Form entlang der gesamten axialen Erstreckung als Kon-
taktfläche 46 nutzbar.

Bezugszeichenliste

[0059]

10 Verbinder
12 Kabel
14 axiale Richtung
16 Gehäusemutter
18 Fixierungshülse
20 Isolatorkörper
22 Gehäusehülse
24 Gewinde
26 Werkzeugausnehmungen
28 Klemmfinger
30 Greifhaken
32 radiale Richtung
34 Anschlagring
36 Vorsprung
38 Halbschalen
40 Ausnehmung der Gehäusehülse
42 Verbindergehäuse
44 Verlagerungselement
46 Kontaktfläche
48 Fingerkontaktfläche
50 Abschlussring
52 Kontaktflächenabschnitt

54 Ausnehmung der Gehäusemutter
56 Schlitz
58 hinterschneidbarer Bereich
60 Vorsprung

Patentansprüche

1. Verbinder (10) mit einem Verbindergehäuse (42),
aufweisend:

eine Fixierungshülse (18), aufweisend eine
Mehrzahl Klemmfinger (28), wobei die Fixie-
rungshülse (18) zum Aufschieben auf ein Kabel
(12) gebildet ist, und
eine Gehäusemutter (16), wobei die Gehäuse-
mutter (16) zum Aufschieben über die Fixie-
rungshülse (18) gebildet ist und ein radial innen
liegend angeordnetes Verlagerungselement
(44) umfasst, und in einem Betriebszustand der
Gehäusemutter (16) das Verlagerungselement
(44) die Mehrzahl Klemmfinger (28) derart radial
nach innen verlagert, dass die Mehrzahl Klemm-
finger (28) an das zugeordnete Kabel (12) an-
gepresst ist,
wobei das Verlagerungselement (44) aus einem
elektrisch nichtleitenden Werkstoff gebildet ist.

2. Verbinder (10) gemäß Anspruch 1, wobei das Ver-
lagerungselement (44) eine umlaufende, radial in-
nen liegend angeordnete Kontaktfläche (46) auf-
weist, wobei die Kontaktfläche (46) in radialer Rich-
tung nach innen geneigt ist, und wobei die Kontakt-
fläche (46) im Betriebszustand der Gehäusemutter
(16) die Mehrzahl Klemmfinger (28) derart kontak-
tiert, dass die Mehrzahl Klemmfinger (28) radial nach
innen verlagert ist.

3. Verbinder (10) gemäß Anspruch 1 oder 2, wobei das
Verlagerungselement (44) als Einlegeteil gebildet
ist.

4. Verbinder (10) gemäß Anspruch 3, wobei das Ver-
lagerungselement (44) und die Gehäusemutter (16)
mittels Reibschluss verbunden sind.

5. Verbinder (10) gemäß Anspruch 3 oder 4, wobei das
Verlagerungselement (44) und die Gehäusemutter
(16) mittels einer Presspassung verbunden sind.

6. Verbinder (10) gemäß Anspruch 3, wobei die Kon-
taktfläche (46) eine Mehrzahl Kontaktflächenab-
schnitte (52) aufweist, wobei jeder Kontaktflächen-
abschnitt (52) radial nach innen elastisch verlager-
bar ist, und wobei die Gehäusemutter (16) eine radial
innen angeordnete, umlaufende Ausnehmung (54)
aufweist, wobei das Verlagerungselement (44) mit-
tels der radial nach innen elastisch verlagerbaren
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Kontaktflächenabschnitte (52) in der Ausnehmung
(54) verrastbar ist.

7. Verbinder (10) gemäß Anspruch 1 oder 2, wobei das
Verlagerungselement (44) mittels Spritzguss radial
innen an die Gehäusemutter (16) angespritzt ist.

8. Verbinder (10) gemäß einem der Ansprüche 1 bis 7,
wobei die Gehäusemutter (16) ein Gewinde (24) zum
Aufschrauben auf ein komplementäres Gewinde
(24) einer Gehäusehülse (22) aufweist.

9. Verbinder (10) gemäß einem der Ansprüche 1 bis 8,
wobei die Mehrzahl Klemmfinger (28) jeweils eine
radial außen liegend angeordnete Fingerkontaktflä-
che (48) aufweist, und wobei die Fingerkontaktfläche
(48) im Betriebszustand der Gehäusemutter (16)
derart von der Kontaktfläche (46) des Verlagerungs-
elements (44) kontaktiert ist, dass die Mehrzahl
Klemmfinger (28) radial nach innen verlagert ist.

10. Verbinder (10) gemäß einem der Ansprüche 1 bis 9,
wobei jeder Klemmfinger (28) mindestens einen
Greifhaken (30) aufweist, wobei sich der Greifhaken
(30) radial nach innen erstreckt.

11. Verbinder (10) gemäß einem der Ansprüche 1 bis
10, wobei das Verlagerungselement (44) aus Poly-
etheretherketon (PEEK) gebildet ist.

12. Verbinder (10) gemäß einem der Ansprüche 1 bis
11, wobei der Verbinder (10) ein Rundstecker ist.

13. Verwendung eines PEEK-Elements als Verlage-
rungselement (44) in einem Verbinder (10) gemäß
einem der Ansprüche 1 bis 12.
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